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MeHsche und das Christentum.
Eiri M odephilosoph  unserer T ag e  ist bekanntlich Friedrich 

N ie tz sc h e , der P h ilosoph  des „ J e n se its  von G u t und B öse" und 
der U m w ertung  aller W erte" . „ Ic h  habe d as  G lück", rü h m t er sich, 
„nach g a n z e n -Ja h r ta u s e n d e n  der. V e rirru n g  und V erw irru n g  den 
W eg w ieder gefunden zu haben, der zit einem J a  und  einem N eu: 
führt. I c h  lehre d as  N e in  zu allem , w a s  schwach macht .—  w as 
erschöpft. I c h  lehre d as  J a  zu allem , w a s  stärkt, w a s  K raft aus­
speichert, w a s  d as  G efüh l der K raft rechtfertigt. M a n  h a t weder 
d a s  eine noch (d as andere b ish er ge leh rt: m an h a t  T u g end , E n t- 
selbstung, M itle id en , m an  h a t selbst V erneinung des L ebens gelehrt. 
D ie s  a lle s sind W orte  der Erschöpften."

N ie tz sc h e , der „ J m m o ra l is t" , v erw irft gänzlich d a s  Christen­
tum  und die christliche S itte n le h re  und strebt sta tt ih rer die „W ieder­
herstellung des M e n s c h h e i t s - E g o i s m u s "  au. S e in e  „H erren ­
m o ra l"  verachtet die T ugenden  der „ S k la v e n m o ra l" , a ls  da sind: 
M itle id , G edu ld , D em ut, W ohlw ollen  usw. Diese von  der M enschheit 
b isher hochgeschätzten T ugenden  kennzeichneten n u r  die „ S k la v e n ­
m o ra l" , die durch d as  Ju d e n tu m  und Christentum  über die „H erren ­
m o ra l"  des H eiden tum s den S ie g  davongetragen . ■ F ü r  den starken, 
selbstbewußten „Ü bermenschen", dieses höhere E xem plar der G a ttu n g  
M ensch, dessen Züchtung der M enschheit A ufgabe sei, müsse die 
„ S k la v e n m o ra l"  des gewöhnlichen M enschen n u r ein G egenstand 
des G eläch ters oder der schmerzlichen S cham  sein. ( ! )  D e r  In s tin k t 
des Übermenschen habe sich frei zu fühlen von  derlei Schranken, 
er dürfe sich voll und ganz hingeben seinen N eigungen und T rieben , 
ja  selbst —  Ausschweifungen. D a s  Z iel der M enschheit ist nach

Nietzsche die H ervo rb ringung  von selbstbew ußten, rücksichtslosen 
K ra ftn a tu re n ; den einzigen unbedingten  W ert des L ebens, d a s  nach 
ihm  der G ü te r  h ö ch ste s  ist, findet er in  einer freien, schranken- und 
rücksichtslosen A usübung  d e s  W i l l e n s  z u r  M a c h t.  D e r  stolze, 
gesundheitsstrotzende Übermensch, den er ersehnt, schreitet „reue- und 
gewissenlos über die zertrüm m erten  Existenzen der M ühseligen  mid 
B eladen en , der Schw achen und K ranken" hinweg. D em  gew öhn- 
liehen „Herdenm enschen" h ä tte  auch nach der ge träum ten  Züchtung 
von Übermenschen die R elig ion  d a s  E lend seines arm seligen, a rb e its - 
Uttd m ühevollen Lebens zu verk lären  und erträglich zu machen und 
ihn in  stillergebenem G ehorsam  zu erhalten . S tä rk e , M ach t, H ä rte , 
selbst List und G rausam keit h ä tten  zu herrschen über T ugend , A rbeit­
sa m k e it/M ä ß ig k e it, ja  selbst auch über W ahrhaftigkeit und G üte , 
fa lls  diese die E n tfa ltun g  der L e b e n sk ra f t  beeinträchtigten.

M a n  sieht, es ist d a s  eine völlige U m w älzung des I d e a l s  
der S ittlichkeit, eine E n tw ertun g  a lles dessen, w a s  b ish er a ls  gu t 
und edel g a lt ,  und eine hohe W ertung  dessen, w a s  b ish er a ls  
ta d e ln sw e rt, böse und sündhaft angesehen w urde. D ie  M o ra l  w ird  
ans den K opf gestellt; au f ih ren  Nacken tr itt  siegreich die rohe, 
b ru ta le  K raft, der rücksichtslose E g o ism u s , die schrankenlose S e lb s t­
sucht. D ie s  a lles w ird in g länzender, b ildet- und gleichnisreicher 
S p rach e  dargestellt und T aufende berauschen sich an  den verw orrenen , 
krankhaften O rakelsprüchen eines M a n n e s , der in  so m aßloser W eise 
a ls  Antichrist gegen d a s  C hristentum , gegen die R e lig io n  der Liebe 
und des E rb a rm e n s  ausgetreten ist. E s  lieg t die G e fa h r vor, daß 
in gewissen Kreisen die P h ilo soph ie  Nietzsches ähnliche V erheerungen  
anrichten w erde, wie seinerzeit der M a te r ia lis m u s . —  Nietzsche starb 
im J a h r e  1 9 0 0  in G eistesum nachtung. W ürden  Nietzsches Lehren

Die GrLsnamm der deutschen Sprachinsel Kottschee.
(16. Fortsetzung.)

D e r U m stand, daß d as  D o rf  K ra p fe n fe ld  und  nicht K rapsen- 
d o r s  (ebenso Hasenfeld und  nicht H asendorf) heißt, deutet vielleicht 
d a rau f h in , daß da unten  eine Z e itla n g  ein oder ein p a a r  F am ilien  
K rapf allein hausten, so daß sich der N am e d era rt festigte, daß er 
auch durch die nachfolgende D orfb ildu n g  nicht m ehr v e rd rän g t 
w urde.

V o n  G rafenfeld  nach L ie n f e ld  sind n u r w enige S c h r itte ; in 
der A nlage (S traß en d o rf) und  L änge ähneln  die beiden D örfe r 
einander. D a s  Lien in Lienfeld ist m it S icherheit schwer zu erklären. 
M a n  h a t dabei an  alles M ögliche gedacht; so z. B . an  Uten, w a s  
ein m undartlicher Ausdruck sein soll fü r d a s  B rü lle n  der Hirsche 
und anderer T iere . D a s  spricht w oh l w enig an. D a n n  an  lien e , 
lieh e  =  w ilde S a u .  Hirsche und W ildschweine gab es a lle rd ings 
v o rm a ls  in Gottschee, insbesondere fü r den Friedrichsteiner und 
Loschiner W ald  w ird  dies von V a lv a so r ausdrücklich bezeugt. D a n n  
käme' a llen falls  noch in B etrach t ahd. l!e, mhd. lie, lih e  —  lu tu m  
Lehm , S ch lam m  (beim A ustre ten  der R inse?) und L iel, ahd. lio la ,

ntlw. lie lc  W aldrebe. S ro b o tn ik  hat bekanntlich auch seinen N am en  
von slavisch. s ro b o t  =  c le m a tis  v i ta lb a  W aldrebe. F reilich  w ürde 
m an  dann  w o h l eine F o rm  w ie L ie la c h fa ld  (vergl. L ie la c h b ä rg le  
=  G uttenberg  bei P ö lla n d l)  o. dgl. m undartlich  zu e rw arten  haben. 
A n d a s  keltische lyn  =  Busch zu denken ist in Gottschee selbst­
verständlich ganz ausgeschlossen. Auch a n  Lilien h a t m an  schon 
gedacht: Lienfeld —  Lilienfeld, w a s  bekanntlich ein S t i f t  und O r t  
in N iederösterreich ist (1 1 9 9  c a m p u s  lilio ru m , 1 2 0 2  L ierew ald , 
1 2 0 3  L ilienw alde). Lüneburg  (P ro v in z  H annover) in der N äh e  
des K losters Lüne hieß in a lte r  Z e it (8 . J a h rh .)  H liu n i, w a s  m it 
ahd. h ie o , m hd. lee  —  H ü g e l zusammengestellt w ird . Lenne, ein 
N ebenfluß der R u h r, bedeutet B e rg f lu ß , got. h la in s , ahd. h l in a , 
lin a , le n a , ahd . L e h n e ; davon  w ird  auch der N am e  der Leute, 
eines N ebenflusses der H örsel abgeleitet.

A n allerlei M öglichkeiten feh lt es also nicht; jeder m ag sich da 
a u sw äh len , tv a s  ihm am  meisten zusagt. E s  sei ü b rigen s schließlich 
noch eine D entungsm öglichkeit angeführt. I m  a lten  U rb a r des 
J a h r e s  1 5 7 4  kommt zw eim al der F am iliennam e Lhutsch vor. L äß t 
m an  d as  patronym ische -itsch w eg , so verb leib t der P ersonennam e 
L in .  D a n n  w äre  also Lienfeld ähnlich so zu erklären wie K rapfenfeld , 
K lindorf. Bem erkt sei überdies noch, daß Linschachle a ls  F lu rn a m e  bei
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tatsächlich e inm al zur p r a k t is c h e n  D u r c h f ü h r u n g  ge langen , w a s  
m an  im Ernste w oh l kaum zu befürchten braucht, so w ürden  in 
W ahrh eit nicht „Ü berm enschen", w o h l aber ebenso raffin ierte  a ls  
b ru ta le  Tierm enschen herangezüchtet w erden , M enschen, die in  ih rer 
rohen  G ew alttä tig ke it selbst m ancher schöner Eigenschaften edlerer 
T ie re  b a r sein m üßten.

W a s  fü r ein ungeheurer A bgrund  g ähn t nicht zwischen dem 
w iederherzustellenden gepriesenen „M enschheitsego ism us" Nietzsches, 
des A postels der J m m o ra l i tä t ,  und dem C hristentum ! D a s  C hristen­
tum  v e rla n g t die V erleugnung  unser selbst, die B em eisterung unserer 
Leidenschaften, die B ekäm pfung unserer bösen T riebe und  u n g eo rd ­
neten N eigungen . W ir  sollen u n s  selbst verleugnen, d a s  heißt, w ir  
sollen u n s von u n s  selbst lo sre iß en , sollen unser H erz  bezwingen, 
unsere B eg ierden  und Leidenschaften beherrschen, un fe rn  H ochm ut 
dem ütigen, unsere Eitelkeit unterdrücken, unsere T rä g h e it überw inden 
und befeuern, un fern  Z o rn  im  Z au m e h a lten , unfern  H a ß  au sro tte n . 
E s  ist d a s  also tatsächlich gerade d a s  G e g e n t e i l  von  dem, w a s  
N ie tz sch e  leh rt. E s  gibt einen K am pf in u n s  und m it u n s , in 
welchem w ir  m i t  h ö h e r e m  B e i s t a n d ,  d as  N iedere, d a s  R o h e, 
d as  Tierische unserer N a tu r  besiegen, den alten  A dam  ausziehen  
und einen neuen M enschen anziehen sollen. G e w iß , nichts ist 
schwerer a ls  der S ie g  über sich selbst und  m it vollem  Rechte sag t 
der D ichter:

„T ap fe r ist der Lömensieger,
T apfer ist der W eltbezw inger,
T a p f r e r ,  w er sich selbst bezw ang."

A ber gibt es. einen schöneren, einen herrlicheren S ie g  a ls  
diesen? D a s  N iedere in  u n s  zu bezw ingen, dem H öheren , dem 
E d le ren , dem G eistigen zu im m er vollerem  D urchbruche, zu im m er 
vollerer E n tfa ltu n g  zu verhelfen , d a s  soll ohne W e rt, d a s  soll 
„ S k la v e n m o ra l"  sein? Welch gew altige  V erkennung der W a h rh e it!  
I s t  nicht im  G egen te il d a s  S k lav en tu m , w e n n  m a n  d e n  b l in d e n  
L e i d e n s c h a f t e n ,  d e n  L ü s te n  d e s  F le i s c h e s  d ie  H e r r s c h a f t  
e i n r ä u m t  ü b e r  d e n  G e is t, ü b e r  u n s e r  b e s s e r e s  I c h ?  Nietzsches 
Übermensch soll herrschen, um  ungeh indert seinen g ew alttä tig en  I n ­
stinkten zu leben, um  seinen ungezügelten  N a tu rtr ieb en  zu frönen , 
um  den gewöhnlichen „H erdenm enschen" erb arm u ng s- und rücksichts­
lo s  d as .d rückende  Jo c h  seiner b ru ta len  G e w a lt aufzulegen. D a s  
ist der gepriesene Rückfall in s a lte  H eiden tum , in welchem die w eit 
überw iegende A nzah l der M enschen zum  S k lav en tu m  v erdam m t w ar, 
um  so einer anspruchsvollen M in d e rh e it von  „H errenm enschen" die 
M öglichkeit zu bieten, sich zu bereichern, dein V ergnügen  zu 
leben und den Machtkitzel zu befried igen? E in  solcher R ück­
s c h r i t t  von  nahezu 2 0 0 0  J a h r e n  soll ein edles, ein anzustre­
bendes I d e a l  sein? E s  könnte d a s  n u r  das I d e a l  des A nti-

christs, d as  I d e a l  der S itten lostgkeit sein. N icht in  der B r u ta l i tä t  
des Nietzscheschen Übermenschen, sondern in  d e r  V o l l k o m m e n h e i t  
d e s  w a h r e n  C h r is te n  h a b e n  w i r  u n s e r  I d e a l  zu  such en . 
D a s  C hristentum  ru ft u n s zu : A u fw ärts  die H erzen! H in a n  zur 
R einheit und Vollkom m enheit! N ieder m it dem Tierischen, U nreinen  I 
D e r G e is t  soll trium phieren, nicht aber d a s  Fleisch! A lle rd ings, 
nicht jeder ist imstande, d as  Höchste zu erreichen, aber s t r e b e n  nach 
dem Höchsten soll jeder; d as  ist unser aller A ufgabe und B e ru f . 
Auch d a s  C hristentum  h a t seine „Ü berm enschen", die freilich ganz 
anders gearte t sein müssen a ls  die Übermenschen Nietzschescher 
P rä g u n g ;  es sind d as  Erdensöhne, welche, hoch em porragend  über 
d a s  D urchschnittsm aß, die christlichen T ugenden  nicht in  gew öhn­
licher W eise, w ie jeder gute C hrist, sondern in  h e l d e n m ü t i g e r ,  
heroischer W eise, also tre u , g ro ß m ü tig , opfervoll und b eh a rr­
lich üben.

Gottschee und das neue KaustergeseH.
(4. Fortsetzung.)

B ei der A bstim mung gelangte der A ntrag  T am bo st zur 
A nnahm e. D erselbe h a t nachstehenden W o r t la u t :  § 1 6 .  „ M it  Rücksicht 
auf die E rw e rb sa rm u t der nachbenannten  G egenden und Bezirke 
sind deren B ew ohner, w enn sie im  übrigen  die gesetzlichen E r ­
fordernisse (§ 3) Nachweisen, b e r e i t s  n ach  v o l l e n d e t e m  2 4 .L e b e n s -  
j a h r e  u n d  auch  in  d e n  s o n s t  g e sc h lo s s e n e n  O r t e n  (§ 12) 
zum H ausierhandel m it den im  V ero rdnungsw ege  zu bezeichnenden 
E r z e u g n is s e n  i h r e r  H a u s i n d u s t r i e  oder sonstigen nicht vom  
H ausierhandel ausgeschlossenen (§ 10) W aren ga ttu ng en , b e z ü g l ic h  
d e re n  d e r  H a u s i e r h a n d e l  im  H e rk o m m e n  b e g r ü n d e t  is t , 
im  g a n z e n  G e l t u n g s g e b i e t e  d ie s e s  G e se tz e s  zuzulassen.

E s  sind d ies: . . .  4 . in K ra in : die B ew ohner der ehem aligen 
Herrschaften G o t t s c h e e ,  P ö l l a n d  und R e i fn i tz  (in den politischen 
Bezirken Gottschee, Tschernem bl und R u d o lssw ert) . .

_ D ie  R eso lu tion  des Abg. P acher, daß  die H ausierbücher der 
H ausierer a u s  den nach § 16  begünstigten G egenden ein b e s o n d e r e s  
A u s s e h e n  erh a lten  W e n ,  befürw ortete auch der B erich tersta tter 
Abg. F o e rg , w e il diese H ausierer auch in  allen fü r die übrigen  
H ausierer geschlossenen und gesperrten (verbotenen) O rte  hausieren 
dürften, Kom m e n u n  ein nach § 16  „begünstigter" H ausierer, so 
wisse die O rtsb e h ö rd e , d a ß  s ie  ih m  d a s  H a u s i e r e n  n ic h t v e r ­
w e h r e n  d ü r f e ,  w ährend  sie sonst, w enn  er ein gewöhnliches 
Hausierbuch habe, nicht in K enntn is sei und A nstände machen könnte. 
Diese R eso lu tion  w urde in der S itzung  des A bgeordnetenhauses 
am  17. D ezem ber 1 9 0 2  angenom m en.

K lindorf vorkom m t. Lienfeld en tbehrt einer slovenischen Übersetzung; 
m an  w ußte m it. dem vertrackten, dunkeln „L in "  offenbar nichts a n ­
zufangen.

A n die beiden O rtsn a m e n , deren G ru n d w o rt F e ld  ist, schließt 
sich örtlich und sprachlich an  H a s e n f e l d ,  slov. Z a jč ji  v e rh . E s  
m uß jedoch bezweifelt w erden, ob H asenfeld wirklich dem spring- 
und kauflustigen Lam pe seinen N am en  verdankt. D e r  H ase ist ja  
selbst noch jetzt ein nicht allzu häufiges W ild  bei u n s  und w a r  es 
zur Z e it der B esiedlung , wo die W ä ld e r ausgedehn ter w a re n , gewiß 
noch v iel seltener. D a s  F eld  do rt dürfte v ie l eher von einem B e- 
siedler und B e b a u e r nam ens H a a s  seinen N am en  bekommen haben. 
S o  finden w ir  im  a lten  U rb a r (1 5 7 4 ) einen G ru n dh o lden  n am en s 
P a u l  H aß  a ls  1/ a  H ü b le r in Kletsch bei Stockendors. Auch jetzt 
kommt der F am ilien n am e H a a s  in Gottschee noch vo r. A uf diese 
W eise w ürde sich Hasenfeld an  K rapfenfeld  schon an re ihen : d as  
F e ld  des H a a s , d a s  F e ld  des K rapf, eventuell auch d a s  F e ld  des 
L in (L ienield .) D a ß  diese drei O r tsn a m e n  alle auf -seid endigen, 
ist bem erkensw ert und w urde ein E rk lä run g sg ru n d  b e re i t s ' bei 
K rapfenfeld  zu erm itte ln  gesucht.

G anz  in  der N ähe  von H asenfeld liegt S c h w a r z e n b a c h ,  
d. i. die O rtschaft am  schwarzen B ach. Letzterer trä g t seinerseits den

N am en  nach der dunklen F ä rb u n g  des G esteins oder B o d en s , au f 
dem d as  W asser fließt. D em  entspricht auch die slovenische Ü ber­
setzung C e rn i p o to k . Büche m it hellem U ntergründe, w o d as  W asser 
über lichtes, w eißliches S te in g erö lle  fließt, heißen W eißenbach (z. B . 
W eißenbach bei Ossiunitz, wo auch ein Schw arzenbach anzutreffen 
ist), Lichtenbach. D ie  Schw arzachen, schwarzen Bäche kommen zumeist 
a u s  T o rfm o o r- oder Schiefertonen (B u c k ). I m  a lten  U rb a r w ird  
Schw arzenbach m it acht H uben  a n g e fü h rt;  es w a r also von  A nfang  
an  eine größere O rtschaft. Elze, der gerne A nklängen an  d a s  Fränkisch- 
Hennebergsche nachgeht, erinnert an  d as  Hennebergsche S ch w arzen ­
bach. U nseres E rach tens ist Schw arzenbach  nicht ein a u s  der u r ­
sprünglichen H eim at m itgebrachter, sondern ein im L ande selbst 
entstandener N am e, w eil er ja  der dortigen  Wirklichkeit entspricht.

S cho n  früher e inm al w urde d a ra n  erinnert, daß d as  Gottscheer 
Land vielfach auch jetzt noch sum pfigen , m oorigen oder in süd­
deutscher Bezeichnung moosigen B o d en  h a t;  die M öser w aren  zur 
Z eit der B esiedlung gewiß noch häufiger und ausgedehn ter a ls  jetzt. 
S o w ie   ̂w ir  ein M o o sw a ld  haben und im H in te rlan d  ein M o o s , 
und wie u n s  M öschle oft a ls  F lu rn a m e  im  Landchen begegnet, 
so treffen w ir in der N ähe  von Schw arzenbach ein M ö s e l  (O b e r­
und N iederm ösel) an . (Fortsetzung folgt.)
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D urch  die hocherfreuliche A nnahm e des § 1 6  in  der Fassung 
T am bosi sind die in der P e ti t io n  der Gottscheer G em einden a u s ­
gesprochenen Wünsche voll erfü llt w orden und nach der ebenfalls 
angenom m enen R eso lu tion  P ach e r sollen künftighin, w enn einm al 
d as  Gesetz perfekt sein w ird , unsere H ausierer auch besonders ge­
kennzeichnete, von den H ausierern  a u s  nicht begünstigten G egenden 
verschiedene H ausierbücher e rhalten  und so v o r allfälligen  B e ­
anstandungen und B exationen  geschützt sein.

D e r  oben bereits e rw ähn te  § 3 0 , welcher unseren heimatlichen 
H ausierern  im F alle  des B estandes eines' Z o ll- und  H a n d e ls­
bündnisses m it U ng arn  d a s  H ausieren  in  d e n  L ä n d e r n  d e r  
u n g a r i s c h e n  K ro n e  sichert, w urde u nverändert angenom m en.

V om  Aktionsausschüsse in  Gottschee d a rau f aufm erksam  gemacht, 
w ies der H e rr  A bgeordnete P o v s e  d a rau f h in , daß , w ährend  im 
§ 3 0  fü r die B ew ohner an dere r G egenden die W aren g a ttu n g en  
n a m e n t l i c h  angeführt seien, welche sie zu führen  berechtigt seien, 
n u r fü r die im G ebiete der ehem aligen H errschaften Gottschee, 
P ö lla n d  und Reifnitz ansässigen B ew ohner die B estim m ung ge­
troffen sei, daß  die W aren g a ttu n g en , m it welchen sie au ch  j e n s e i t s  
d e r  L e i t h a  im W ege der R ezip rozitä t zu hausieren berechtigt w ären , 
dem V e r o r d n u n g s w e g e  seitens des H and elsm in iste riu m s über­
lassen H ieben. E s  sei dies um  so auffälliger, w eil im A nhänge 2  des 
Verzeichnisses jener G egenden und L änder der ungarischen K rone, 
fü r deren B ew ohner die besondere H ausierbegünstigung in unserer 
R eichshälfte in  Aussicht genom m en sei, u n te r Absatz 5  die B e ­
stimm ung en thalten  sei, daß die B ew oh n er der G em einden B osiljevo, 
S evesin , V rbosko und B ro d  an  der K ulpa (also die nächsten 
N achbarn  der P ö lla n d e r und  Gottscheer) nebst verschiedenen Früchten, 
Z itro n e n , O ra n g e n , auch G a la n te rie w are n , geschnitzte W aren  und 
ähnliche Artikel führen dürften . D e r  A bgeordnete bean trag te  demnach 
eine R eso lu tion , durch welche die R eg ierung  aufgefordert w urde, 
bei der B estim m ung der im B ero rdn u n gsw eg e  festzusetzenden W aren ­
gattungen  auch die in Gottschee, P ö lla n d  und Reifnitz hausindustriell 
erzeugten W aren  sowie T ex til- und  G a la n te rie w are n  aufzunehm en. 
A bgeordneter P la n ta n  b ean trag te , daß  im § 3 0  es sta tt „den im 
V ero rdnungsw ege festzusetzenden W a re n "  fü r Gottschee rc. heißen 
solle: „m it S üdfrüchten , B a u m ö l, J o h a n n e sb ro t , Z itro n en , D a tte ln , 
D ro g uerien , Feigen , G ra n a tä p fe ln , Haselnüssen, K apern , K astanien, 
S im onien, L o rbeerb lä tte rn , M a la g a tra u b e n , M a n d e ln , M a rg a ra n te n , 
O ra n g e n , R e is , Schildkröten, W einbeeren, M alzb o n b o n s , M elissen, 
K anditen, getrockneten F rüchten , Erzeugnissen der H ausindustrie , 
G a lan te rie - und S c h n ittw a re n " . D e r A n trag  P la n ta n  w urde ab ­
gelehnt, hingegen die R eso lu tion  P o v s e  angenom m en, desgleichen 
eine ähnlich lautende R eso lu tion  des Abg. P la n ta n .

I n  der S itzung  des A bgeordnetenhauses am  17. D ezem ber 1 9 0 2  
w urde der H ausierhandelgesetzentw urf in d ritte r Lesung angenom m en.

   (Fortsetzung folgt.)

Gin Ausflug zur GishöUe Sei Knutschen.
Z u  den interessantesten und fettesten E rscheinungen, welche 

eine G egend aufzuweisen ha t, gehören die E ishöh len . Auch unsere 
engere H e im a t besitzt deren m ehrere, nämlich die Kuntschner E is ­
höhle, die F riedrinffteiner E ish ö h le , d a s  H än d le r E isloch und d as  
Eisloch bei S k rill. D ie erst v o r nicht g a r vielen J a h r e n  entdeckte 
oder w ieder entdeckte Friedrichsteiner E ishöh le  ist in der Z e it häufig 
besucht und beschrieben w orden. S ch o n  seit Ja h rh u n d e r te n  bekannt, 
aber in letzterer Z e it w eniger beachtet a ls  die Friedrichsteiner ist 
die Kuntschner E ishöhle. S chon  V a lv aso r berichtet über sie (II, 242 
und IV, 5 1 7 ) , daß sie tief in den B e rg  hineingehe, „d arin nen  über­
au s viel E y s  ist". I n  e tw as n a iv er Weise bemerkt der Chronist 
w eiter, m ancher dürfte vielleicht m einen, es möchte d a s  E is  einm al 
zu S te in  w erden ( I ) ,  w a s  aber dennoch nicht geschehe». Diese 
N aturm erkw ürdigkeit in Augenschein zu nehm en, h a tten  w ir u n s  in 
den verflossenen F erien  schon längst vorgenom m en; allein  da es 
früher viel zu heiß w ar, w urde die P a r t ie  auf die ersten S ep tem b er­
tage verschoben.

Am 5 . S ep tem b er —  es w a r  ein angenehm er, ziemlich kühler 
H erbsttag  —  brachen w ir (eine Gesellschaft von H erren  a u s  Gottschee, 
A ltlag  und M itte rdo rf) um  9  U hr v o rm ittag s  w ohlgem ut und in 
bester S tim m u n g  von A ltlag  au f und marschierten den stellenweise 
ziemlich steilen W eg h in a n , der nach Knutschen führt. D a  w ir, um  
nicht zu sehr in Schw eiß zu geraten , ganz gemächlich dahinzogen, 
erreichten w ir d a s  D örfchen erst in m ehr a ls  zwei S tu n d e n . D ie  
kleine freundliche O rtschaft h a t eine schöne Lage. M a n  genießt 
von der freien H öhe eine hübsche Aussicht h inab auf die Talschafteu 
der G egend von A ltla g , E b en ta l, Gottschee, M itte rd o rf  usw . b is 
au die Gottscheer B erge, h in ter denen der K am m  des G öttenitzer 
G eb irges hervorguckt. Auch eine interessante geschichtliche E rinnerung  
knüpft sich an  d as  liebe D örfchen. Gleich beim E in g an g  in  d a s ­
selbe fä llt einem die R u ine  eines S te in h au se s  in die A ugen ; „bei 
M atheleisch" heißt sie im V olksm unde. D a s  feste, gem auerte H a u s  
soll einst auch S ä u le n  im I n n e r n  und einen gedeckten V o rb a u  be­
sessen haben, w a s  a lles au f „bessere H erkunft" schließen läß t. V ie l­
leicht w a r  es ursprünglich eine A rt von  Jagdschlößchen der G rafen  
von Cilli. Z u r  dam aligen  Z e it w a r  dies H a u s  e inm al Z euge 
großen K um m ers und H erzeleides. E s  w ar, so erzählt ein S c h rif t­
steller nach der C illier Chronik, zu A nfang des 15 . J a h rh u n d e r ts ,  
a ls  der m ächtige junge G ra f  F riedrich von C illi, ein S o h n  des 
noch m ächtigeren regierenden G ra fen  H erm ann  von  C illi, eines 
S c h w a g e rs  des K önigs S ig is m u n d , einen glänzenden H ofstaa t hielt 
au f seinen w eitausgedehnten  G ü te rn  im U nterkrainer B o d en . D a  
ereignete es sich im J a h r e  1 4 2 2 , daß des G rafen  Friedrich G em ah lin , 
eine geborene von  M odrusch, in  K ra p in a -T öplitz  nachts eines plötz­
lichen T o d e s  starb. S chnell verbreitete  sich d as  G erücht, der G ra f  
habe seine G em ah lin  selbst, wie die zeitgenössische C hronik sich a u s ­
drückt, „erstecht und e rto d t" , und zw ar „w egen einer hübschen J u n g ­
frau , genan n t V eronika, die er gern zu seiner G em ah lin  genom men 
h e tt" . D re i J a h r e  nach dem T ode seiner G em ah lin  ehelichte G ra f  
Friedrich die schöne V eronika von Desiiutz (Deßnitz) und führte  
diese seine vielgeliebte zweite G em ah lin  auf sein n e u e s , stolzes 
S ch lo ß , auf die nach ihm  benann te  B u rg  Friedrichstein. D iese 
H e ira t geschah gegen den ausdrücklichen W illen seines erzürnten 
V a te r s  und gegen den abm ahnenden R a t  seines königlichen S ch w ag ers , 
B a ld  sollte d a s  U nheil kommen. V on  seinem S chw ag er, dem K önig 
S ig ism u n d  eingeladen, nach U n g a rn  zu kommen, w urde  er dort 
a ls  G efangener des K önigs erk lärt und seinem ergrim m ten V a te r 
ausgeliefert. G ra f  H erm ann  ließ ihn  in eisernen B a n d e n  in dem 
festen T u rm  zu Osterwitz bei C illi wohlangeschmiedet verw ahren . 
V ergebens h a rr te  V eronika au f der B u rg  Friedrichstein der Rück­
kunft des G a tte n . D a  bringen  eilende B o ten  ih rer V erw and ten  
die Schreckenskunde von dem Geschehenen; sie e rfährt zugleich, daß 
ih r g rausam er, unversöhnlicher S chw iegervater ih r und der Feste 
Friedrichstein den U ntergang geschworen. Rasch entflieht sie nach 
dem H o rn w a ld e ; d a s  einsame W alddörfchen Knutschen ist ih r Versteck. 
„ D o  m uß sy ir  W onung  m it etlichen juukfrowen und K am erären  
haben in  den w alden  und sich verbergen und li tt  große n o t, la id  
und sorg ." V on  ihrem  H ause in Knutschen m ußte sie es, ohne es 
h indern zu kom m en, trän en vo ll m itansehen, wie die feste B u rg  
Friedlichstem  in  T rüm m er sank und dem Erdboden gleich gemacht 
w urde. A ber auch in  ihrem  Verstecke in  Knutschen w a r  sie nicht 
m ehr sicher; ihre V erw andten  schafften sie au f Umwegen nach S te ie r ­
m ark in die G egend von P e tta u . A llein auch dieses Versteck w urde 
ausgeknndschaftet, V eronika gefangen genom men und in den Kerker 
zu Osterwitz geworfen. D a  es dem rachsüchtigen S chw iegerv a te r 
nicht gelang , ein T o d esu rte il gegen sie zu erwirken (wegen „ Z a u ­
berei" und dg l.), w ollte er sie zuerst durch langsam es A u sh än g e rn  
au s  der W elt schaffen. W eil aber ih r kräftiger K örper zu lange  
w iderstand „do schickt e r" , berichtet die Chronik, „zween R itte r  h in , 
die sie u n te r Osterwitz in einer po ttigen  trenken ließen". S ie  w urde 
in einer B ad ew an n e  m it G e w a lt untergetaucht und ertränkt. G ra f  
Friedrich w urde vor Herzeleid krank; sein V a te r ließ ihn n u n  w ieder 
frei und versöhnte sich m it ihm . I m  J a h r e  1 4 3 5  ließ G ra f  
Friedrich die B u rg  Friedlichstem , in welcher er m it seiner V eronika
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einst so schöne S tu n d e n  verleb t ha tte  und die ihm deshalb  besonders 
teuer gew orden sein m ag , v o n  neuem  anfbanen. —  D ie s  ist in 
K ürze die Geschichte v o n . der unglücklichen C illier G rä f in , bei welcher 
auch unser abgelegenes W a ld d o rf eine R o lle  spielte. I n  -Knutschen 
ist die E rin n e ru n g  an  die schöne G rä fin , die d o rt v o r nahezu 
5 0 0  J a h r e n  im Elende w eilte , schon ziemlich v erb laß t. D ie  ge­
schichtliche B egebenheit scheint auch eine sagenhafte U m bildung  e r­
fah ren  zu h a b e n , und zw ar nicht in Knutschen selbst, sondern 
wahrscheinlich in der A inöder N achbarschaft. E in e r der T eilnehm er 
am  A usfluge erzählte näm lich, er erinnere sich, irgendw o gelesen 
zu haben, daß d a s  S te in h a u s  oder Schlößchen in Knutschen einst 
einem G ra fen  S u n t, der flüchtig w a r, zum A ufenthalte  gedient habe. 
D ieser G ra f  K nu t ist wahrscheinlich nichts anderes a ls  eine E rfin du n g  
der geschäftigen V olksetym ologie, die sich a n  den N am en  Klinischen 
an lehn t, und sein E x il dortselbst dürfte  eine Verwechslung^ sein m it 
dem Verstecke der flüchtigen G rä f in  V eronika. Knntfchen selbst ha t 
seinen N am en  w o h l kaum von  einem  G ra fe n  K unt, den die Geschichte 
unseres W issens nicht kennt, sondern von  einem B esiedler n am en s 
Kunz. Noch im a lten  H errschaftsu rb ar a u s  dem J a h r e  1 5 7 4  
finden w ir G ru n d h o ld en  nam ens. K ünzel, w a s  eine Koseform  von 
Kunz ist. A n der V erg röberung  des z in„tsch dürfen  w ir  u n s  
nicht stoßen: d a s  liegt in einer. Eigentüm lichkeit der M u n d a r t ,  die 
z. B .  Zink, Z inkei in  Tschinkel M w a n d e lte . (Schluß folgt.)

Aus Stabt und £anb.
(Sotffdtee. (V o lk s s c h u ld ie n s t . )  A n  der hiesigen vierklassigen 

M ädchenvolksschule ist, wie w ir  bereits m itgete ilt, zur d ritten  Klasse 
eine P aralle lk lasse  zur E röffnung  gelaug t. Infolgedessen  w urde d a s  
L ehrpersouale um  eine Lehrkraft verm ehrt und es w urde an  dieser 
S ch u le  die geprüfte L eh ram tskand ida tin  F rä u le in  E m ilie  O h m -  
J a n n s c h o w s k y  Edle von W is s e h r a d  a u s  Laibach zur p ro v i­
sorischen L ehrerin  ernann t.

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . )  H e rr  S ub d irek to r M a x  B ö h m ,  
V a te r  des hiesigen k. k. B ezirksarz tes H errn  D r . K a rl B ö h m ,  
w urde zum V orstande des T riester B etriebsinspek to rates der S u d -  
Bahn ern an n t. H e rr  B öhm  w a r  b is  jetzt durch viele J a h r e  in  der 
Z e n tra le  der S ü d b ah n -G en e ra ld irek tio n  in  W ien  a ls  B erkehrsdirektor- 
S te llv e r tre te r  hervorragend tä tig ;  seine B eru fun g  nach T riest w urde 
vom  P e rso n a le  der dritten  B etriebsiuspek tion  freudigst begrüßt.

—  ( D e r  N a m e n s t a g  d e s  K a i s e r s )  w urde in unserer 
S tad tp fa rrk irche  feierlich begangen. A m  4 . d. um  9  U hr faud ein 
feierliches H ocham t m it Assistenz statt. Z u m  Festgottesdienste w aren  
die gesamte k. k. B eam tenschaft, die G em eindevertretung, d a s  ganze 
L ehrperfonale der hiesigen L ehransta lten , die S chu ljugend  und die 
F euerw eh r erschienen.

—  ( G y m n a s iu m .)  I n  d a s  hiesige k. k. S t a a t s  - U nter- 
gym nasinm  tra te n  zu B eg inn  des lausenden S c h u ljah re s  1 1 2  S c h ü le r 
ein, uud zw ar in  die erste Klasse 5 2 , iit die zweite 2 5 , iit die d ritte  
16 , in  die vierte 19  S chü ler.

—  ( R in g o f e n . )  H e rr  M n z z o l i n i  h a t seinen a lten  Z ieg e l­
ofen abgetragen  und w ird  an  besten S te lle  einen R in go fen  errichten.

—  ( H u n d e k o n tu m a z . )  D a  kürzlich in O rten egg  ein neuer­
licher F a ll  von H uudsw tft konstatiert w urde, so w urde die im 
politischen Bezirke Gottschee eingeführte H uiidekonüm iaz b is zum 
16. D ezem ber l. I .  erstreckt.

—  ( D e r  k ra iu is c h e  L a n d ta g )  t r a t  am  2 7 . S ep tem b er nach 
einem feierlichen G ottesdienste zu seiner ersten S itzung  zusammen, 
welche der H e rr  L an d esh au p tm an n  m it einer längeren  Ansprache 
eröffnete. S e in e  Exzellenz der H e rr L andespräsident begrüßte die 
A bgeordneten im N am en  der R eg ie ru ng , appellierte an  die gute 
Einsicht aller P a rte ie n  und ersuchte sie, fa lls  es schon nicht möglich 
sei, F rieden  zu schließen, doch w enigstens einen W affenstillstand 
herbeizuführen. A bgeordneter D r . Š ušteršič  stellte den D ringlichkeits­
a n tr a g , daß der L and tag  beschließe, den B e tra g  von 1 5 0 .0 0 0  K 
fü r die von  E lem entarkatastrophen  betroffene B evölkerung anzuweisen.

D ie  D ringlichkeit des A ntrages w urde abgelehnt. B o r  der V orn ahm e 
der W a h l der einzelnen'A usschüsse gab D r . Š u š t e r š i č  n am en s der 
k a th o lis c h -n a tio n a le n 'P a rte i die E rk lä run g  ab , daß sich der K lub 
der katho lisch-nationalen  (slovenischen) A bgeordneten an  diesen 
W ah len  nicht beteiligen und keiner der diesem K lub aitgehörigen. 
A bgeordneten eine allfällige W ä h l in die Ausschüsse annehm en werde. 
S e in e  Exzellenz F re ih e rr von S c h w e g e l  betonte dem gegenüber, 
daß jeder A bgeordnete die P flich t habe, eine ans ihn gefallene 
W äh l anzunehm en. —  I n  den V erw altn u g saussch uß  w urde i t .  a. 
auch der A bgeordnete der S ta d t  Gottschee H e rr D r .  R it te r  von 
S c h o e p p l  gew ählt. —  D ie  Aussichten au f eine gedeihliche T ätigkeit 
der L audesvertre tuug  scheinen bei der Schroffheit, m it der sich die 
P a rte ie n  gegenüberstehen, w enig erfreulich zu fei». W ahrscheinlich 
w ird  die O bstruktion  w ieder fortgesetzt und der L an d tag  w egen
A rbeitsunfähigkeit bald  w ieder geschlossen w e rd e n . I n  der S itzu n g
am  3 0 . S ep tem b er w urde die D ringlichkeit des A n trag es des H e rrn  
Abg. D l  Š u š t e r š i č ,  betreffend die K asino-A ffäre und die A ffäre 
M allitsch, abgelehnt. Z um  O b m a n n  des V erfassnngsansschnsses, der 
sich m it der W ahlrefo rm  zn beschäftigen haben w ird , w urde der 
A bgeordnete H e rr D r . R itte r  von  S c h o e p p l  gew ählt.

—  ( „ D e r  a l t e  L e h r e r " . )  D e r  O b erleh re r im R uhestande 
H e rr  Jo se s  E r k e r ,  von jung  und a l t  seit langem  n u r  der „a lte  
L ehrer" genann t, verd ient den B e in a m e n  „ a l t" ,  da er v o r einem 
M o n a te  sein achtzigstes L ebensjah r v o llendete; er verd ien t auch m it 
vollstem Recht den T ite l L ehrer, w eil die P sarrgem einde  M itte rd o rf  
kaum drei M ä n n e r  zählt, die d a s  Lesen und Schreiben  nicht von  
ihm gelern t hä tten . D ie  „Laibacher S chn lze itu n g" schreibt u n te r dem 
T ite l „ E in  S ch n lo e te ran "  zn. seinem 8 1 . G eburtsfeste fo lgendes: 
„A m  3. S ep tem b er feierte O b erleh re r Jo s e f  Erker in voller geistiger 
und körperlicher Frische seinen 8 1 . G e b u r ts ta g . H e rr  E rker w a r 
5 2  J a h r e  ununterbrochen in seinem G eb u rtso rte  M itte rd o rf  bei 
Gottschee zum T e il  a l s  L eh re r , zum T e il  a ls  O b e r le h re r tä tig . 
1 7  J a h r e  w a r  die S chule u n te r seiner Leitung noch einklassig, 
8  J a h r e  zweiklassig und 2 7  J a h r e  drei- beziehungsweise vierklassig. 
H e rr E rker w a r  stets ein treu er A nhänger seines S ta n d e s ;  auch 
heute noch ist der kerndeutsche und charaktervolle M a n n  voll B e ­
geisterung, w enn  m an  von der S chu le  spricht. W er kennt diesen 
ehrenw erten M a n n  nicht! F ast in jeder Gottscheer G em einde ist der 
Lehrer oder P f a r r e r  oder es sind g a r beide seine S ch ü le r gewesen. 
A ußerdem  können sich viele B eam te  rühm en , un te r seiner O b h u t 
den ersten Unterricht genossen zu haben. D a s  Gottscheer G ym nasium  
verdankt sein erstes A ufb lühen , ja  in gewissem S in n e  sogar sein 
Bestehen fast ganz diesem M a n n e ;  denn er verstand es, demselben 
von  S c h u lja h r  zu S c h u ljah r w ohlausgerüste te  S ch ü le r zuzuführen. 
S e in  uneigennütziges, menschlichsrenndliches W irken m öge am  besten 
durch folgende Tatsache gekennzeichnet w erden : I n  der P fa r r e  
M itte rd o rf  w irkt heute ein G eistlicher, der w eit und b reit a ls  
pflichteifriger und ehrenhafter M a n n  bekannt ist. E r  stam m t wie 
mancher von u n s  a u s  einer arm en  bäuerlichen F am ilie  und dachte 
a ls  K nabe nicht d a ra n , sich jem a ls  dem S tu d iu m  w idm en zu können; 
darum  ließ er sich bei einem B a u e rn  a ls  H ir t  verdingen. A nders 
hatte  es sein O b erleh re r aber m it ihm  beschlossen. B eim  S ch u l- 
begimte sollte der H irtenknabe in s  G ym nasium  e in tre ten ; desw egen 
m ußte der D ienst beim B a u e rn  aufgegeben werden. A ber wie zur 
P rü fu n g  gehen —  es m angelte vollends au  S ch n h en ?  N u n , der 
Versuch gelang  auch barfuß. I c h  w eiß, daß es m ir w eder der O b e r ­
lehrer noch der P fa r r e r  verargen  w ird , w enn m att diese wirklich schöne 
T a t  auch hier hervo rhebt; sie zeigt eben, daß dem S ch u lm an n  auch 
die a rm en , aber tüchtigen S ch ü le r sehr am  H erzen lagert. D ie s  ist 
n u r eitt B eisp iel von  den vielen uud beweist, daß der n im m erm üde 
M a n n  m it dem w ah rh a ft väterlichen H erzen eine W irksamkeit en t­
faltete, w ie .sie einzig dasteht und  dastehen w ird  in unserem  engerett 
H eim atlaude  Gottschee. W a s  fü r ein Lohn w ard  nun  diesem b raven  
S chu lm an n e  fü r feine 5 2 jä h rig e , segensreiche W irksamkeit zu te il?  
B ei seiner P ension ierung  vor neun  J a h r e n  heftete m att ihm  d a s  
silberne Verdienstkreuz m it der K rone an  die. B rust. W aren  seine 
V erdienste nicht höher anzuschlagen?! O d e r  ließe sich nicht noch
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nachholen, w a s  versäum t w urd e?  W äre  h ie r vielleicht nicht auch 
der D irek to rtite l am  P la tz e ?  G ew iß  gibt der bescheidene V ete ran  
wenig au f T ite l;  doch es gäbe eine Ehrenpflicht zu erfüllen. W ir 
wünschen ihm a u s  vollem  H erzen nach dem 8 1 . W iegenfeste noch 
recht v iele frohe J a h r e !  —  D iesen Z eilen  fügen w ir folgendes 
noch hinzu. I m  Laufe seiner gesegneten T ätigkeit a ls  Lehrer hatte 
H err E r k e r  über 2 6 0 0  S ch ü le r unterrichtet, davon  sind 3 0  Lehrer, 
16 P rieste r, mehrere höhere B eam ten , D oktoren der M edizin  und 
höhere O ffiziere gew orden. N ebst der schon erw ähnten  Auszeichnung 
m it dem Verdienstkreuze m it der Krone w urde er schon vom 
L aibacher Bischof A nton  A lo is  W o lf m it dem T ite l eines „ M u s t e r ­
l e h r e r s "  ausgezeichnet; auch erh ielt der „ S ch u lp a tr ia rc h "  Erker, 
wie ihn  der um  d as  G ottscheer G ym nasium  bestverdiente H err 
D irek tor K napp zu nennen pflegte, vom M in isterium  m ehrere B e ­
lobungsdekrete. W ir  sprechen den Wunsch a u s , daß G o tt  den „a lten  
L ehrer" E r k e r  noch viele J a h r e  erhalten  möge im Kreise seiner 
F reunde , B ekannten und V erw and ten .

—  (D ie  S o d .  s s . C. J.) des Gottscheer D ekanates h a t ihre 
M onatskonferenz am  12 . O ktober um  10  U hr v o rm itta g s  in U nter­
lag . A ls  R eferent fung iert der hochwürdige H e rr P fa r r e r  Jo se f 
E p p ic h .

:—  (B e i  d e r  S p a r k a s s e )  der S ta d t  Gottschee w urden im 
M o n a te  S ep tem b er 1 9 0 4  K  9 2 .8 55 " 33  eingelegt und  K  1 0 7 .6 3 7 '8 0  
behoben, es b e träg t som it der E inlegestand m it 3 0 . S ep tem b er 1 9 0 4  
K  4 ,5 3 0 .1 2 1 '2 0 .  A n H ypothekardarlehen  w urden  im M o n ate  
S ep tem b er 1 9 0 4  K 1 1 .7 0 0  v e ra u sg a b t — , hingegen K  5 9 4 8 '5 9  
rückgezahlt, sohin beläuft sich der H ypothekenstand m it 30 . S e p te m ­
ber '1 9 0 4  au f K 3 ,3 1 6 .0 0 1 '0 6 .

—  ( J u b i l ä u m . )  D e r  M o n a t  O ktober ist der letzte M o n a t, 
tu welchem in der Laibacher Diözese der J u b ilä u m s a b la ß  
gew onnen w erden kann. D ie  B ed ingungen  zur G ew in n un g  dieses 
vollkomm enen Ablasses s in d : 1 .) E in  d reim aliger Besuch der P f a r r ­
kirche, 2 .) dabei andächtiges G ebet auf die M e in u n g  des P apstes  
in der genannten  Kirche, 3 .) ein F asttag  m it E n th a ltu n g  von Fleisch­
speisen und n u r  einm aliger S ä tt ig u n g , 4 .) w ürd ig er E m pfang  der 
heiligen S ak ram en te  der B u ß e  und des A lta rs .

—  ( Z u r  H e b u n g  d e r  h e im is c h e n  V ie h z u c h t . )  D ie 
k. k .  L andesreg ierung  in  Laibach h a t nachstehenden G em einden des 
politischen Bezirkes Gottschee S u b v en tio n sb e iträg e  zwecks Ankaufes 
von Zuchtstieren im H erbste 1 9 0 4  bew illig t: der S tad tg em eind e  
G o t t s c h e e  4 9 5  K, der O rtsg em ein d e  M ö s e l  2 4 7  K  5 0  h , der 
O rtsg em ein d e  S c h w a r z e n b a c h  2 9 7  K, der O rtsg em ein d e  R e i fn i tz  
2 2 5  K , der O rtsgem einde  S o d e r s c h i tz  2 2 5  K.

—  ( U n h e i l b a r e  K ra n k e  u n d  d a s  L a u d e s s p i t a l . )  D er 
krainische L andesausschuß ha t un term  2. d. M . an  alle G em einde­
äm ter den A uftrag  ergehen lassen, sieche und unheilbare  Kranke in 
keinem F a ll  m ehr an  d a s  L an d essp ita l zu verweisen, sondern die­
selben zu H ause durch den D istrik tsarz t ärztlich behandeln  zu lassen. 
D adurch  soll einerseits zur A ufnahm e fü r die S p ita lsp f le g e  geeigneter 
K ranker P la tz  gew onnen, anderseits eine V erm inderung  der außer­
ordentlich steigenden Verpflegskosten erzielt w erden. J e n e  aber, die 
d u rch aus bem üßigt sind, d a s  L an d essp ita l aufzusuchen, sollen jedes­
m al ihre Zuständigkeitsdokum ente, den Taufschein, d a s  D ienstboten­
oder A rbeitsbuch m itnehm en, dam it die A ufnahm e möglichst rasch 
v o r sich gehen kann.

—  ( D ie  E r w e r b s t e u e r - L a n d e s k o m m i s s io n  f ü r  K r a in )  
in Laibach hielt am  2 3 . und 2 4 . S ep tem b er S itzungen  a b , in 
welchen die B erufungen  gegen die Bemessung der Erwerbsteuersätze 
fü r die V eran lag u n gsperiod e  1 9 0 4 /1 9 0 5  zur Entscheidung gelangten.

—  (N e u e  K o n t r o l l s v e r s a m m l u n g s o r t e )  w erden, wie 
w ir  hören , in R i  eg und  O s s i ln i t z  errichtet w erden.

- - -  (W e in le s e .)  D ie  heurige W einlese in K ra in  ist sowohl 
in U nterkrain  a ls  auch im W ippacher T a le  in bezug au f die M enge 
und au f die G ü te  a ls  eine ziemlich reiche und zufriedenstellende zu 
bezeichnen, insbesondere in S trich en , wo die W ein g ärten  von F rost 
und H ag e l verschont geblieben sind. Auch in M a ie r le  ist m an  m it 
der W einfechsung ganz zufrieden.

■ . — ' ( S c h w a l b e n to d . )  Unsere heimischen S ch w a lb e n  sind 
schon längst fortgezogen. A ber a u s  nördlicheren G egenden  kamen 
u n t den 2 2 . S ep tem b er herum  noch ganze Z üge  von  verspäteten  
w andernden  S chw alben , die infolge des W ettersturzes und der ein­
getretenen K älte, gegen welche die S chw alben  bekanntlich sehr em p­
findlich sind, h a rt hergenom m en w urden. B ei u n s  sow ohl a ls  auch 
an d e rw ärts  in K rain  fielen viele von  den arm en u n s  so lieben 
Bögelchen von K älte erschöpft zu B o d en  und verendeten.

—  ( K o n t r o l l s v e r s a m m l u n g . )  Am 11. O ktober findet 
um  1 0  U hr v o rm ittag s  die K ontro llsversam m lung  in  T eisenberg , 
am  13. O ktober (1 0  U hr) in  Töplitz, am  14. und 15 . O ktober in 
R u d o lfsw ert, am  17. O ktober um  9  U hr in M ö ttlin g , am  19. O ktober 
um  9  U hr in Tschernem bl, am  2 0 . O ktober um  9  U hr in Nessel­
ta l, am  2 2 . O ktober um  9  U hr in  Gottschee, am  24 . O ktober um  
9 U hr in F a ra ,  am  25 . O ktober um  9  U hr in Ossilnitz, am  26 . O ktober 
um  9  U hr in R ieg, am  2 7 . O ktober um  9  U hr in Laserbach, am  
29 . O ktober um  9  U hr in  Reifnitz, am  31 . O ktober um  halb  1 0  U hr 
in Großlaschitsch statt.

—  (M u s ik s c h u le .)  D ie  städtische Musikschule zäh lt in diesem 
S ch u ljah re  b isher 3 5  S chü ler.

—  ( D e r  e rs te  a lp e n l ä n d i s c h e  H a n d w e r k e r t a g ) ,  welcher 
in der letzten Septem berw oche in  S a lz b u rg  tag te , n ahm  einstimmig 
R eso lu tionen  an  auf S chaffung  eines neuen Gewerbegesetzes, T ren n u n g  
der H a n d e ls-  und G ew erbekam m ern, Schaffung  von H andm erker­
kam m ern, V ertre tung  im R e ich sra t und L and tag , S chaffung  eines 
G ew erbem inisterium s und eines gewerbestatistischen A inteS, gesetz­
liche Festlegung des M eiste rtite ls , R efo rm  der A rbeitsausschreibung 
von statistischen Rechtsschutzstellen und O rg a n isa tio n  eines H a n d ­
w erkerrates, ferner R eform  der S tra fh a u s a rb e i t  und die D urchführung  
des Hausiergesetzes in der ursprünglich dem A bgeordnetenhause v o r­
gelegten Fassung. Nach V ornahm e der W ah len  in den a l p e n ­
lä n d i s c h e n  H a n d w e r k s r a t  w urde der H andw erkertag  geschlossen.

—  ( Z w e i t e  L a n d e s s p r a c h e  im  S c h u l u n t e r r i c h t e . )  B e ­
kanntlich w ird  in  K ra in  an allen slovenischen vier- und mehrklassigen 
Volksschulen die deutsche S p rach e  und an  allen  solchen deutschen 
Volksschulen die slovenische S p rach e  vom  3 . S c h u lja h r  angefangen  
o b lig a t gelehrt. F ü r  diesen U nterricht ist zw ar eine große A nzahl 
von Lehrstunden angesetzt, (7  b is  8  S tu n d e n  wöchentlich), aber der 
E rfo lg  steht in keinem V erhältnisse zum Z eitaufw ande. F ü r  den 
U nterricht im S lovenischen a ls  zw eiter Landessprache a n  deutschen 
Volksschulen sind nicht e inm al geeignete Lehrbücher vo rhanden , ein 
U m stand, w odurch der U nterrichtserfo lg , wie dies auch von  kom­
peten ter S e ite  betont w ird , sehr beeinträchtigt w ird . Ü berhaup t 
lä ß t sich im  S c h u lu n te rr ich te  Sprachfertigkeit und  S p rachg ew and th e it 
in  einer frem den S p rach e  nicht erreichen. S o  e tw as le rn t m an  n u r 
im m ündlichen Verkehr des täglichen Lebens. E ine S p rach e , w ir 
m einen eine lebende S p rach e , eine Sprechsprache, le rn t m an  n u r  
eben durch S p rechen , nicht aber durch b loßes H ören  und —  
Schw eigen . Und schweigen m uß ja  schließlich, zum al in einer stärker 
besuchten Klasse, d as  Schulkind fast die ganze S tu n d e  hindurch; 
die Z e it, wo es geprüft w ird  und la u t  sprechen d arf , zäh lt doch 
n u r  nach M in u ten . E s  w äre  unseres E rachtens demnach besser, 
lieber w eniger S c h ü le r, diese aber gründlicher in der frem den 
S p rach e  zu unterrichten. W ürd e  m an  diesen U nterricht statt zu 
einem allgem ein verbindlichen zu einem n u r re la tiv -ob lig a ten  machen, 
nämlich verbindlich fü r solche S ch ü le r, deren E lte rn  diesen U nter­
richt fü r ihre K inder w ünschen, so w ürde die Z a h l  der diesen 
G egenstand besuchenden S c h ü le r zw ar kleiner, aber der U nterrich ts­
erfolg entschieden gehoben w erden , und zw ar auch bei einer geringeren 
S tu n d e n a n z a h l a ls  der gegenw ärtigen . Bekanntlich klagen sow ohl 
die deutschen a ls  slovenischen L ehrer m it vollem Rechte d arüber, 
daß d a s  fü r die U n te r r ic h ts s p ra c h e  (M uttersprache) in dem L ehr­
p la n  vom  J a h r e  1 8 8 6  angesetzte wöchentliche S tu n d e n a u sm a ß  so 
gering bemessen ist, daß d a s  vorgeschriebene Lehrziel in  der U nter­
richtssprache selbst bei n o rm a len  V erhältnissen nicht erreicht w erden 
kann. M a n  schränke d a s  S tu n d e n a u sm a ß  fü r den U nterricht in 
der zw eiten Landessprache entsprechend e in , dann  w ird  m an  die
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no tw endige Z e it gew innen fü r  den U nterricht in der M uttersprache 
D -e zweite Landessprache d a rf  nicht der Kuckuck sein, der die legi­
tim en U nterrichtsgegenstände gewisserm aßen a n s  dem Neste v e r­
d rän g t.

( S a n i t ä r e s . )  Ü ber den G esundheitszustand im politischen 
Bezirke Gottschee w urde um  die M itte  S ep tem b er amtlich berichtet, 
daß die einzige in der O rtschaft M o o s  herrschende T yphusep idem ie  tit 
A bnahm e begriffen und der K rankenstand au f 8  P ersonen  gesunken 
sei. Auch v o n  den in 2 3  O rtschaften  befindlichen 1 4 6  T rachom - 
kranken kamen kürzlich 3 durch G enesung in  Abfall.

( S t a t i s t i s c h e s . )  D a s  Land K ra in  zäh lt gegenw ärtig  
eine S ta d t  m it eigenem S ta t u t  (Laibach), 11 B ezirk sh au p tm an u - 
fchafteu, 31  Gerichtsbezirke, 3 5 9  O rtsgem einden .

—  ( M ä r k t e  in  K r a i n  v o m  5 . b i s  19 . O k t o b e r . )  Am 
5 . in  M ö ttn ig , Z d en sk avas und S a g o r  (Jn u e rk ra iu ) ;  am  6 . in 
Töplitz und S t .  P e te r  (Jn n e rk ra in ) ;  am  10. in W einitz, S t .  B e it 
bei S i t t ic h ;  mit 11 . in  K ra in b n rg  und Senosetsch; am  13 . in 
Soderschitz; am  15 . in S te in  und J d r i a ;  am 17 . in  Gottschee, 
Feistritz (Bezirk T reffen) und K ro n a u ; am  18 . in G nrkfeld , P ö lla n d , 
K ra in b n rg , R u d o lfsw ert, A delsberg , Rodockendorf, W oheiner-F eistritz  
und Z a rtz ; am  19 . in D ornegg .

KoHenegg. ( Q u e r b r u c h .)  J o h a n n  E i s e n z o p f  a u s  H ohenegg 
fu h r letzthin m it einem  m it K arto ffeln  beladenen W agen  nach H anse. 
Unglücklicherweise geriet er m it dem F u ß e  in die S peichen  des 
R a d e s  und zog sich einen Q uerbruch  des Unterschenkels zu.

Witterdorf. (V o n  d e r  E r n t e . )  E rdäp fe l und  türkischer 
W eizen, unsere H a u p tn a h ru n g sm itte l, haben  trotz der ungünstigen 
W itte ru n g  eine zufriedenstellende Fechsung ergeben und auch die 
O bstern te  w a r  h ier so ergiebig, daß sich die meisten B au e rn h äu ser 
M ost bereiten konnten; w a s  noch am  F elde steht, wie K rau t, R üben , 
M ö h re n  n. dg l., w ird  dagegen bedeutend geringeren E r tr a g  abgeben. 
An der E in b ring u n g  der S t r e u  w a r  m an  in den letzten T ag en  
beschäftigt; doch m ußte die A rbeit wegen eingetretenen R eg ens u n te r­
brochen w erden.

—  ( I n s  P r i e s t e r s e m i n a r  in  L a ib a c h )  neu eingetreten 
sind a u s  hiesiger P fa r r e  die H erren  J o h a n n  J a k l i t s c h  a n s  M it te r ­
dorf und  A n d reas  K r a n l a n d  a u s  Kofleru.

Aessel'tak. ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n . )  D e r  hochwürdige 
H e rr  F ra n z  Z a j c  ha t seinen hiesigen K ooperato rsposten  m it 
7. vo rigen  M o n a te s  ange tre ten , nachdem am  2. S ep tem b er der 
frühere H e rr  K a p la n , der hochw ürdige H e rr  F ra n z  Š k u l j ,  nach fast 
zw eijähriger W irksamkeit denselben verlassen und sich aus seine neue 
D ienstesstelle nach A ltlag  begeben hatte.

—  ( G e m e i n d e v o r s t a n d s w a h l . )  B e i der am  17 . S ep tem b er 
vorgenom m enen N e u w a h l des G em eindevorstandes w urde H e rr  
J o h a n n  W ü c h se , G asthausbesitzer in N esseltal, zum G em eindevor­
steher nnd die H erren  J o h a n n  K u m p , Besitzer in N esseltal, M ichael 
S t a u d a c h e r ,  Besitzer in N eufriesach; R u d o lf  R ö t h e l ,  Besitzer in 
N esse lta l; M a t th ia s  J a k l i t s c h ,  Besitzer in  B üchel; Jo se f  D e u ts c h ­
m a n n ,  Besitzer in  S uch en , und M a t th ia s  M e d itz ,  Besitzer in  Nessel­
ta l, zu G em einderäten  gew ählt. D em  G em eindeausschusse gehören 
ferner noch folgende H erren  a n :  J o h a n n  J o n k e ,  Besitzer in 
K um m erdorf; J o h a n n  J o n k e ,  Besitzer in N esse lta l; J o h a n n  J o n k e ,  
Besitzer in  S cho flem ; M a tth ia s  J o u k e ,  Besitzer in Sichtenbach; 
J o h a n n  K u m p , Besitzer in R eichenau; M a t th ia s  K u m p , Besitzer 
in  U nterbuchberg ; J o h a n n  M e d itz ,  Besitzer in B üchel; J o s e f  M e d itz , 
Besitzer in  N esse lta l; M a tth ia s  R a b u s e ,  Besitzer in B üchel; E rnst 
W ü c h se , Besitzer in  N esse lta l; M a t th ia s  W ü ch se , Besitzer in 
N esseltal.

—  ( W i t t e r u n g . )  E tw a s  w u n d erb a r und fü r unsere G egend 
fast unglaublich  klingt es, daß noch v o r A usg an g  des S o m m e rs  
ein Schneefall eintreten  w ürde. D a s  geschah am 19 . S ep tem b er, 
an  welchem T a g e  nach 7  U hr früh die Schneeflocken zu fallen 
anfingen , ja  zwischen 8  b is h a lb  1 0  U hr fühlten  w ir u n s  beinahe 
in  die W eihnachtszeit versetzt; ein d e ra rtig es  Schneetreiben  machte 
sich bem erkbar. D e s  anderen T a g e s  w a re n  noch eine Z e itla n g  die 
um liegenden H ü g e l und deren B äu m e  m it einer w eißen H aube

geschmückt. —  W a s  w ürde denn w oh l M eister Petz b rum m en, w enn 
er jetzt schon genötigt w äre , sich in seine H öh le  znrückznziehen und  
den W interschlaf zu beginnen? G ib t es doch noch da und do rt 
H olzb irnen  zu bekommen, die er ja  bekanntlich nicht verschm äht. 
H offen w ir ,  daß ihm  seine F reude  nicht verg ä llt w erden  w ird , 
natürlich  n u r  fü r den F a ll, daß er sich hier a u fh ä lt und die N im ­
rode ihm dieselbe nicht stören.

M l'ag. ( A u s w a n d e r u n g . )  F ü r  A m erikafahrten herrscht 
noch im m er Hochsaison; am  2 9 . S ep tem b er haben w ieder 2 3  P e r ­
sonen, m eistens M ädchen, ih rer H e im at Lebew ohl gesagt.

Langenton. ( J a g d b e u t e . )  A m  2 0 . des vorigen  M o n a te s  
erlegte ein hiesiger Ja g d lie b h a b e r  ein P rach texem plar e ines H ab ich ts  
—  so m einte er. A ls  er aber den erlegten V ogel n äh e r betrachtete, 
stellte es sich h e ra u s , daß es eine A uerhenne sei. B edauerlich !

Zinken. (U n g lü c k .)  D ie  durch einen unglücklichen Z u fa ll 
eingeschossene G a tt in  des F o rsth ü te rs  in Zinken m ußte sich nach 
Satbach in s  S p i t a l  begeben. D a s  P ro jek til  w a r  ih r näm lich in s  
S c h u lte rb la tt  gedrungen. Leider konnte m an  die K ugel, die ganz 
eingeklemmt ist, nicht entfernen.

Miedernlösek. ( V e r lo r e n . )  S o n n ta g , den 18 . S ep tem b er, h a t  
F ra n z  W e b e r  N r . 16  auf dem W ege nach R e in ta l  eine G eldtasche 
m it 2 9 0  K  verlo ren  und nicht m ehr gefunden. D e r  V erlu st ist 
um  so schmerzlicher, da  es schwer in Amerika verd ientes G eld  ist. 
Ehrliche F in d e r, die G efundenes ohne Z w a n g  zurückgeben, scheinen 
anszusterbeii.

chberskrill'. ( E in z u g .)  D e r  neu ernann te  E xpositus fü r die 
fast an d erth a lb  J a h r  vakante E xpositur O berskrill, H e rr  J o h a n u  P e l c ,  
b ish er K a p la n  in  R ieg , ha t seinen P osten  am  22 . S e p te m b e r an - 
getreten und  w urde  bei feinem Einzuge au fs  freundlichste em pfangen.

W eg. (D ie  W a h l )  des Ausschusses der O rtsg ru p p e  des 
Deutschen S chu lo ere ines in R ieg  fand am  2 . O ktober sta tt. A ls  
gew ählt g ingen  hervo r die H erren : J a k o b  L o s e r ,  s tu d . M I . ,  a l s  
O b m a n n , H a n s  L o s e r  a ls  S te llv e r tre te r , L ehrer H a n s  H ö g l e r  a l s  
S ch riftfü h re r, L ehrer W ilhelm  T s c h in k e l  a ls  S te llv e r tre te r , J o s e f  
J o n k e  a ls  Kassier und  J o h a n n  L o s e r  a ls  S te llv e r tre te r. M ö g e  
der neue Ausschuß m it vereinten K räften  vergehen und keine M ü h e  
und G efah r scheuen, um  der edlen B estim m ung des V ere ines ge­
recht zu w erden. H e il dem Ausschüsse!

—  ( R e g e l u n g  d e r  G r e n z e n . )  V o r  einigen T a g e n  befand 
sich der k. k. O bergeom eter a n s  G ottschee, H e rr  W ilhelm  R i t t e r  
F ü r  e r  v o n  H a i m e n d o r f ,  h ier , um die G renzen einiger A nteile 
zu bestimmen. D ie  Besitzer selbst kannten dieselben nicht m eh r, so 
daß einer fast um  v ier M e te r in der B re ite  bei seinem A nte il zu 
kurz kam. D ieses V erfah ren  w äre  allen anzuem pfehlen, denn d a s  
ist der sicherste und kürzeste W eg, S tre itigkeiten  und Prozessen a u s -  
znweicheu.

Woroöitz. (K irc h l ic h e s .)  V o r  kurzer Z eit verließ unsere 
P fa rre  nach 2 7  jährigem  verdienstvollen W irken H e rr  P fa r r e r  J a k o b  
K a l a n  und  zog sich in den bleibenden R uhestand  nach W eichselburg 
zurück. U nser neuer P fa r r e r  Jo s e f  P e r z  w urde am  2 6 . S e p te m b e r 
au f feinen P osten  installiert.

—  ( O b s t e r n t e . )  W ieder E rw a r te n  gab es heuer im H in te r­
lande eine vorzügliche O bstern te , besonders in der M orob itzer 
G egend ; in  letzterer G em einde a llein  dürften  m ehr a ls  3 0 .0 0 0  L ite r 
B irn en - und  A pfelm ost erzeugt w orden  fein. Schm ackhaften M o s t 
e rh ä lt m an  hier m it 2 0  b is 2 4  h  den L iter. E w ig  schade, daß  
m an  so edles O bst nicht auf den M a rk t bringen kann.

—  ( A u s w a n d e r u n g . )  V o r  etlichen T ag en  sind a b e rm a ls  
m ehrere P erso n en , meist M ädchen, a u s  Tiefenbach und J n l a u f  
nach Amerika au sgew andert. —  V orige W oche kehrte ein hiesiger 
Besitzer vou do rt zurück, nachdem er daselbst ein Auge eingebüßt h a t.

—  ( Ü b e r g a b e . )  Am 14. vo rigen  M o n a te s  fand die 
Ü bergabe des P frü n d e n - und K irchenverm ögens der P farrk irche zu 
M orobitz und deren zwei F il ia le n  in G eg en w art des fürstbischöf­
lichen K om m issärs und des V e rtre te rs  des P a trm te s  an  den H e rrn  
Pfarrer- Jo se s  P e r z  statt. N u n  ha t auch diese P fa r re  einen  
einheimischen S eelso rger. B ie l Glück und S e g e n !
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—  (H in  zu  R o m ! )  I m  J u l i  1 9 0 0  tra t  in  G ra z  G eorg 
S t a m p f l  von  O bertiefenbach a u s  der katholischen Kirche zum 
L u thertum  ü b er; wie es d m  Anschein ha t, w a r  er ein O p fe r der 
V erfüh rung . E s  gab ihm  keine R ast und R u h e, b is er nicht wieder 
in  den S choß  der katholischen Kirche zurückkehrte. S e in e  W ieder­
aufnahm e fand in der vorgeschriebenen F o rm  am  M orobitzer „Kirch­
ta g e " , d. i. am  2. O ktober, statt.

Höergras. ( L u b r a n k a r e g u l i e r u n g . )  D ie  L ubranka  ge­
bärdet sich, w enn sie bei heftigen Regengüssen anschwillt, w ie ein 
richtiger W ildbach, t r i t t  ü b er die Ufer und richtet an  der S tra ß e  
V erheerungen  an. D e r  kroatischen R eg ierung  lag  daher schon 
lange d a ra n , eine R eg u lie ru n g  des F lüßchens herbeizuführen, da 
die kroatische S e ite , w o auch die schöne, neue S tr a ß e  nach L n b a r 
führt, am  meisten leidet. I n  A ngelegenheit der L ubrankaregulierung  
fand n u n  au f Ansuchen von  kroatischer S e ite  am  2 0 . S ep tem b er 
eine Kommission in  L n b a r  sta tt, zu welcher seitens der kroatischen 
R eg ierung  B eam te  und In g e n ie u re  (fünf) a u s  A gram , O g u lin , D elnice 
und L n b a r  entsendet w urden . D e r  Leiter der Kommission w a r  
H e rr L a n d e sre g ie ru n g sra t D r . G s t e t t e n h o f e r ;  a ls  Sachverständ iger 
der krainischen L andesreg ierung  fungierte H e rr  O bering en ieu r K irc h ­
s c h lä g e r ;  auch H e rr  B ezirkssekretär B a u e r  nahm  a n  der Kommis­
sion teil. E s  handelt sich um  die R egu lierung  bezw. V erbauung  
(W ildbachverbauung) der Strecke von  L n b a r  b is PleZce. W ie w ir 
hören, w urde d as  w ünschensw erte E inverständn is erzielt. M it  der 
V erbauung  der L ubranka  ist bereits begonnen w orden.

Stakzer». ( S c h n l h a u ö b n n . )  D ie technische K ollaudierung 
unseres neu erbauten S chu lh au ses findet am  8 . O ktober l. I .  statt.

M ttervnrg . ( W e in le s e .)  S e i t  der Z e it, in der die R eb lau s  
in  U nterkrain , S te ie rm ark  und K roatien  die W ein g ärten  vernichtet 
hatte , sind die Gottscheer G astw irte  gew ohnt, ih ren  B e d a rf an  
W ein g röß ten teils a u s  I s t r ie n  zu beziehen. D a h e r  dürfte im 
G ottscheer B o ten  e in e . N achricht über die heurige Weinfechsung 
i n ' I s t r ie n  nicht ohne In te re sse  sein. D ie heurige D ü rre  machte sich 
besonders in  Is tr ie n  bemerkbar. . A n Feldfrüchten ha t m an nichts) 
geerntet und selbst die W einfechsung schien in  F ra g e  gestellt. D a  
kam dennoch zur rechten Z e it der so sehr erwünschte R egen, die 
B eeren  an  den T ra u b e n  schwollen an , und da d a rau f noch eine 
R eihe W ochen w arm er W itte ru n g  folgte, in der die T rau b en  
ordentlich ausreifen  konnten, kann m an  hier d a s  heurige J a h r  ein 
sehr gu tes W ein jah r nennen. D ie  Lese ist zw ar nicht so ergiebig 
ausgefallen , wie vo riges J a h r ,  doch ist die Q u a l i tä t  eine bedeutend 
bessere. S ch o n  viele J a h r e  w aren  die T ra u b e n  nicht m ehr so 
zuckerhaltig und w a s  noch besonders hervorzuheben ist, Heuer gab 
es bei der W einlese abso lu t keine fau len  T rau b en . U nd w enn w ir 
noch erw ähnen , daß die Lese in durchaus trockener W itte rung  
stattgefunden hat, d a rf m an  vom  neuen W eine hoffen, daß er 
nicht n u r  sehr gut,, sondern auch recht h a ltb a r sein w ird , w a s  in 
m inder guten J a h re n  nicht im m er zutrifft. D e r P re is  dürfte 
2 8  b is 3 4  h per L iter betragen.

W e u m a rk tk . ( G e f lü g e l z u c h t a n s t a l t . )  E s  dürfte  fü r w eitere 
Kreise, nam entlich fü r L a n d w irte , G eflügelzüchter und H än d le r, 
H o te lie rs , P r iv a te  usw ., von In te resse  sein zu erfahren , daß H e rr 
A nton L e h r m a n n  im vorigen  J a h r e  in R ocenca , eine halbe 
G ehstunde vom O rte  N enm ark tl in  O berk ra in  entfernt, eine G eflngel- 
zuchtanstalt gegründet und dieselbe am  1. S ep tem b er dieses J a h r e s  
un ter dem N am en  „I. Sm i,tische G eflügelzuchtanstalt in N enm ark tl"  
eröffnet hat. D ie  A nstalt liegt in  einem lieblichen, von. drei S e ite n  
geschützten und n u r nach dem S ü d e n  offenen' Talkessel, dessen Ab­
hänge m it herrlichem T an n en w a ld  bewachsen sind. D ie  sehensw erte 
A n lag e , besonders der G eflügelstall, ist nach einem vom  Besitzer 
selbst entw orfenen P la t te  gebaut, m it den neuesten E in rich tungen , 
Fallfenster re., versehen und h a t einen geräum ig freien A u s lau f in 
einen m it D rah tzau n  um zäunten  großen O bstgarten . Gezüchtet 
w erden v o rläufig  n u r zwei R assen , die sich infolge ih rer v o r­
züglichen Eigenschaften un ter den Z üchtern  einen in te rn a tio n a len  R iff 
erw orben haben, und zw ar belaufen sich die Znchtstäm m e auf 
5°30  gesperberte P lpm uth -R ocke  und 5 '3 0  rebhuhnfärb ige I t a ­

liener. B eide Znchtstäm m e stam m en von p rim a  P re is tie re n  ab. 
D a  die A nstalt auch m it neuesten B ru ta p p a ra te n  versehen is t, kann 
dieselbe jährlich  u ngefähr 1 0 0 0  b is 1 5 0 0  Küchlein erzeugen, w ovon 
die ausgesuchten schönen, tadellosen E xem plare fü r die Z ucht, die 
übrigen  fü r Schlachttiere V erw endung  finden. B e i einer so be­
deutenden Leistungsfähigkeit ist die A nstalt in der L age, d a s  ganze 
J a h r  hindurch beste Zucht sowie feinstes T afelgeflügel abzugeben 
(w ährend der S a iso n  auch B ru te ie r  von  allen geführten Rassen) und 
w erden ab N eu jah r auch raffenreine P eck ing-E n ten  und Em dener 
G änse zu haben sein. M it  der A nstalt ist auch eine K aninchen­
züchterei verbunden, welche a l s  S p e z ia litä t  russische K aninchen (beste 
S p o r t-  und Fleisch-Kaninchen) füh rt. Z u m  Schluffe sei noch e rw äh n t, 
daß H e rr  A nton  L ehrm ann  schon a n  m ehreren A usstellungen fü r 
züchterische Leistungen m it M ed aillen  und D ip lo m en  ausgezeichnet 
w urde. D a ß  dies trotz des kurzen B estandes der A nstalt möglich 
w a r, ist ein B ew eis fü r  die Leistungsfähigkeit sowie ein ehrendes 
Z eu g n is  fü r die fachmännische L eitung derselben und sei daher dieselbe 
allen In teressen ten  w ärm stens em pfohlen.

Nachrichten aus Amerika.
Wrookkpn. ( Ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e r  R e s e r v i s t e n -  

L n n d .)  I m  S ep tem b er zeigte sich der Ö s t e r r e ic h i s c h - u n g a r i s c h e  
R e s e r v i s t e n b u n d  v o n  G r o ß - N e w  Y o rk  zum erstenm al in  der 
Öffentlichkeit. Alle Räum lichkeiten und P a rk a n la g e n  von  J o h n  F itz 's  
H otel Z u m  grünen W ald  in M a sp e th  w aren  zu früher N ach m ittag s- 
stunde von Besuchern zum ersten A usfluge des Ö sterreichisch-un­
garischen R eservistenbundes dicht gefüllt. A ls  der B u n desho rn is t 
m it schmetternder T rom pete  d a s  S ig n a l  zum A nfang gab , nahm en 
die vielen B elustigungsspiele ih ren  B eg inn . D ie  M itg lie d e r des 
B u n d e s , 3 5  M a n n  stark, ta ten  ih r M öglichstes, den Besuchern einen 
gemütlichen N achm ittag  und Abend zu sichern. U nter den vielen 
B esuchern verdienen die M itg lie d e r des Gottscheer K r . - l ln t . - B e r .  
und Gottscheer M ännerchores besonders hervorgehoben zu w erden. 
I n  finanzieller B eziehung üb ertrifft der erste A usflug  des B u n d e s , 
der kaum sechs Wochen besteht, alle E rw artu n g en . D ie  B u n d es- 
kaffe h a t h ie rau s  einen Zuschuß von  nahezu 1 5 0  D o lla rs  zu ver­
zeichnen. —  A m  11. S ep tem b er versam m elte sich der Österreichisch- 
ungarische Reservistenbund in J o h n  Kikels Schützen- und S ä n g e r ­
halle behufs V ornahm e der B eam ten w ah l. Nach A bgabe der 
T ätigkeits- sowie der F inanzberichte der tem porären  B eam ten , welche 
sehr günstig lau te ten , w urde zu r W a h l geschritten, welche folgendes 
R esu lta t e rg ab : A. D u  sek, O b m a n n ; I .  K ö n ig ,  O b m a n n - S te l l ­
v e rtre te r; I .  P i r k e r ,  S c h rif tfü h re r; I .  K ik e l ,  R ech nu n g sfü h re r; 
I .  R o m ,  K assier; F . T o tn i tz ,  A. R o m  und M . F la c k , V e rtra u e n s ­
m än n e r; M . Flack von S c h l e h e n b e r g ,  R . H i t r i v e  und I .  K n a u s ,  
R evisoren und A. L o S ke , a ls  O rd o n a n z . A ls  V e rtre te r des B u n d es  
nach außen w urden die H erren  von S c h l e h e n b e r g  und  I .  R o m  
gew ählt. D ie  G ründerlis te  w urde m it 3 7  M itg lied e rn  und einer B a r ­
schaft von  1 7 2  D o lla rs  geschlossen. D ie  G rü n d u n g  des B u n d e s  
w urde erst am 15. J u l i  l. I .  in A ngriff genom m en. O b ig e  Z a h le n  
beweisen, daß die K am eraden tä tig  w aren . Über zwei D ri t te l  der 
M itg lied e r stamm en a n s  Gottschee. W enn  nicht alle Zeichen trügen , 
w ird  der Ö sterreichisch-ungarische Reservistenbund von  G ro ß - 
N ew  York in Kürze zu den g röß ten  V erein igungen  zählen. Also 
n u r  frisch druff lo s , J n n g e n s !

So wird gelogen. Ü ber die „V erdum m ung  des V olkes" in 
B elg ien  w ird  in der protestantischen, sozialdemokratischen und frei- 
maurerischen Presse viel geklagt und gelogen. S o g a r  in der belgischen 
K am m er w urde unlängst d ieser V o rw u rf erhoben. Diese G e leg en ­
heit benützten die beiden katholischen M in is ter B e lg ien s, der M in is te r 
des I n n e r n  und des U nterrich tes, um  den S chre iern  ordentlich 
heimzulenchten, indem sie auf G ru n d  statistischer A usweise nachw iesen,
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daß seit B e g in n  des jetzigen (katholischen) M in is te riu m s die Z a h l 
der V olksschulen B e lg ien s bedeutend zugenomnren habe, und  zw ar 
hauptsächlich infolge der S ch illtä tigke it der relig iösen O rd en . Am 
T a g e  nach dem S tu rz e  des früheren  libera len  M in is te riu m s gab es 
in B e lg ien  5 4 6 9  V olksschulen m it 1 0 .5 4 9  Klassen, jetzt sind es 
6 9 6  ( S ch u len  und  1 7 .0 1 0  K lassen, w a s  eine V erm ehrung  von 
2 7 '3 9  P ro z e n t, beziehungsweise 6 1 ‘2 4  P ro z e n t bedeutet. I s t  d as  
V olksverdum m ung?

K i n  zu U tou t! N u n  kommt auch B e r l i n ,  die M e tro p o le  
des P ro te s ta n tism u s , im m erm ehr in G e fa h r, hiu zu R o m  gezogen 
zu w erden. U nter der Spitzm arke „ E in e  n e u e  k a th o l is c h  K irc h e  
in  B e r l i n "  ging vo r einigen M o n a te n  die N o tiz  durch die 
Z e itu n g en : „K aum  hat im W esten B e r l in s  eine katholische Kirche 
die bischöfliche W eihe e rh a lten , so rüstet sich schon w ieder ein öst­
licher V o ro rt, um  den G rundste in  zu einer neuen Kirche zu legen. 
E s  ist der durch seine g roßen  R en nen  berühm t gew ordene H op p e­
garten . S e i t  fast fünf J a h r e n  ha t H op p eg arten  einen eigenen S e e l ­
so rg er; der G ottesd ienst ist w ährend  dieser Z eit in  einer a u s  zwei 
gem ieteten Z im m ern  bestehenden N otkapelle ab gehalten  w orden . 
A ber dieselbe ist ü b erau s dürftig  und v iel zu klein. G ro ß  ist darum  
die F reude  in der ganzen G em einde, daß  nun  endlich nach langem  
H a rre n  und B a n g e u  am  S o n n ta g , 3. J n l i ,  der G rundste in  zu dem 
neuen K irchlein gelegt w erden  soll. N achm ittag s halb  3 U hr w ird  
die kirchliche F e ie r auf dem B au p la tze , der etiva drei M in u te n  vom 
B ahnhofe  en tfern t liegt, vom  hochw. H e rrn  Erzpriester S ch ram m  
a n s  F ran k fu rt an^ der O d e r  vollzogen w erden. N ach der kirchlichen 
F e ie r gehen die T eilnehm er im  Festzuge nach N euenhagen , woselbst 
eilte Festversam m lung  ab geh a lten  w ird ."

Amtsblatt.
S t e r b e f ä l l e :  P fa rre  M it tc r d o r f :  Am  21. J u n i :  A lo is  S a m i d e  

aus M a lg e rn  N r. 1 4 , 6 T age alt; am  7. A ugust: M a r ia  F i n k  a u s  O ber- 
loschin N r. 1 8 , 77 J a h r e  a l t ;  am  2 8 ^ A u g u s t:  M a r ia  H ö n i g m a n n  a u s  
K erndorf N r. 42, 63 J a h r e  a l t ;  am  3. S ep tem b er: P a u la  S u p a n t s c h i t s c h  
aus W indischdorf-N r. 24, 2 M o n a te  a lt;  am 8. S ep tem b er: A lo is  P e t r i t s c h  
aus M a lg e rn  N r. 4 6 , 14 J a h r e  a lt  (gestorben im L andessp ita le ); am  
16. S ep tem b er: R ichard  V erderber a u s  Mitterdorf N r. 4 2 , 6 M o n a te  alt. 
— P farre  Tschernws-Kintz: am  29. J u l i :  Jo se f  K u m p  a u s  Oberblaschowitz 
N r. 1, 1 M o n a t a l t :  am  14. A u g u st: A n d reas W u ts c h e r  a u s  R eu te r N r. 5, 
80 J a h r e  alt, und  Jo se fa  L n s c h e r  a u s  S ta l ld o rf  N r. 10, 7 J a h r e  a l t :  am  
16. A ugust: Ju lian n a  S ch m u ck  aus S ta lld o r f  N r. 3, über 6 J a h r e  a l t ;  am  
24. A ugust: A n d reas  K r a m e r  a u s  Tschermofchnitz N r. 5, 48 J a h r e  a lt.

T r a u u n g e n :  P fa r re  M t l e r d s r f :  mit 27 ..J u n i :  G eorg  T fc h e r n e  
a u s  M a lg e rn  N r. 40 m it G e r tru d  K r e n  a u s  M itte rd o rf N r. 15. P fa r r e  
Tschermoschnih: am  21. A ugust: P e te r  H ö n i g m a n n  a u s  R ußbach N r. 5 
m it A loisia B r i n s k e l l e  aus .W re tzen  N r. 11. — P fa rre  W ö se l: am  22. M a i :  
M a t th ia s  P e r z  a u s .  Hohenegg N r. 31 m it M a r ia  S c h o b e r  a u s  R e in ta l 
N r. 3 ;  am  24. M a i : A lo is  P e t s c h e  a u s  Hasenfeld N r. 13 m it G ertru d  
G a s p a r i t s c h  a u s  O berm ösel N r. 8 1 ; am  3. J u l i :  Jo se f  L a c k n e r  a u s  R e in ta l 
N r. 13 m it G ertrud M a r i n i t s c h  a u s  R e in ta l N r. 15: am  10. J u l i :  J o h a n n  
J a k l i t s c h  a u s  V erderb N r. 1 m it G ertru d  S t o n i t s c h  a u s  U n te rs te ll  N r. 3 ; 
am  23. J u l i :  J o h a n n  S t o n i t s c h  a u s  U nterskrill N r. 4  m it M a r ia  H e r b s t  
a u s  V erdreng  N r. 9 ; mit 24. J u l i :  F ra n z  J o n k e  a u s  O berfliegendorf N r. 10 
m it M a r ia  M a w r i n  a u s  U n te rs te ll  N r. 19 ; am  20. A ugust: J o h a n n  
L a c k n e r  a n s  O berskrill N r. 17 m it J u l i a n a  J o n k e  a u s  O berm ösel N r. 4 1 ; 
am  28. A ugust: M a tth ia s  R a č k i  a u s  S la v sk i Laz N r. 5 m it Jo se fa  H u t t e r  
a u s  O berskrill N r. 2.

Marktpreise in Laiöach
am  17. S ep tem ber.

■ K h K h

R in d fle isch . . . . . • • 1 kg 1 48 E r b s e n .............. . . . .  1 1 24
K alb fle isch ............... . . 1 „ 1 40 L i n s e n .............. . . . .  1 1 — 12
S chw einernes . . . • 1 „ 1 60 W e iz e n .............. . 100 kg 24 40
S c h ö p s e r n e s . . . . • 1 „ 1 — R oggen  . . . . . 100 „ 16 80
B u t t e r ...................... • 1 „ 2 20 G e r s t e .................. . 100 „ 15 80
Schw einfett . . . . • 1 „ 1 60 H afer .............. . 100 „ 15 40
Gier, 1 Stück . . . — 7 Hirse, w eißer . . 100 „ 17 50
H uhn , 1 Stück . . 1 10 100 17 60
T anben , 1 S tück . 40 K a r to ffe l ............... . 100 „ 6
M i l c h ...................... . 1 I — 18 H e u ...................... . 100 „ 8 40
F i s o l e n .................. 1 1 — 32

Anzeigen.

W egen andauernder Kränklichkeit verkaufe ich sofort m ein in  
der S ta d t  Tschernem bl gelegenes

emDckiges Haus saust Schlachtbank
owie (2- 2)

auch die Gasthaus- und Aleischer-Konzession
eveitt. d a s  ganze Z ugehör.

D ie  G ebäude befinden sich in sehr gutem  Z ustande uud  d a s  
G ew erbe ist altbekann t und gutgehend.

N ähere  A uskunft erteilt der E igentüm er

Kranz Jerman
W ir t  und F leischhauer in  Hschernemöl'.

KEIL-LACK
v o rz ü g lic h s te r  A n s trich  fü r w e ic h e n  F u s s b o d e n .

K e i l s  w eiße G la su r  fü r Waschtische 4 5  kr. 
K e i l s  Goldlack fü r R ah m en  2 0  kr. 
K e i l s  Bodenwichse 4 5  kr.
K e i l s  S tro hh u tlack  in  allen F a rb e n

s te ts  v o r rä t ig  b e i: 15 (14— 14)

Franz Loy in Gottschee.

H aften , ü läw se werden n u r mit den giftfreien, einzig sicheren 
Fuchsolpillen total vertilgt.

K. u. k. Gutsveawaltung H o lie s! . 
Teile Ih n en  mit, daß die Mäuse 

nach einer halben S tunde eingingen. 
F. Krzich m. p., W irtschaftsrat.

Direktion des k. k. Krankenhauses! 
Wir bestätigen, daß die Fuchsol- 

Ratten-Kugeln sich auf das beste be­
währen. 36 (6—4)

Dr. Langer m. p., Direktor.
K. k. Landesgericht in Wien! Es wird bestätigt, daß die gelieferten Rattenpillen von 

sehr guter Wirkung begleitet waren, der erprobte Teil ist vollkommen gesäubert,
. P ösch l m. p. Schrott m. p.

Erhäl lich in Apotheken und Droguen und im Chem ischen Laboratorium  Fuchsol, 
S .  Fuchs & Co., Wien, VH. Bezirk, M ariahilserstraße 38 G

Hauptverlag für K ram : K ranz J on k e's Machf. J>. itorttn ü i tlt Hollschee.

UdersiediungsauMge.

Mann Parow
37 (3— 3)

A chuhm achern ieister u n d  H a u s ­
besitzer in  G ottschee N r .  118

übersiedelt m it S e p te m b e r a u f  den H a u p tp la tz , in  d a s  £)aus- 
des f je r rn  Aranz Loy, und  em pfieh lt sich zu r A n fe r t ig u n g  v o n  

H erren - und D am enschuhen  a lle r  A rt .

Rur eigene Erzeugung.
Reparaturen werden schnell und billig ausgeführt.

^ür <ü
ganz
halb

F ü r A
ganz 

F ü r  d a  
ganz

Briefe
werden
M anns

Wr

r

V eran tw ortlicher S ch riftle ite r J o s e f  Erker. —  H erausgeber und  V erleger Jo se f  Eppich. —  Buchdruckerei Jo se f  P av lieek  in  Gottschee.

A nsbre
Außere?
fanden
w orübe
A nsbre
Ameriki
näher i
L andsli
w ir im
vervollf
W elttei
des B e
laufend
D aten

3
beträg t 
den Um­

fallen : 
S ta a te i  
Boren, 
Deutsch 
daß die 
d ritten

H üben, 
zählte i 
lag  selb 
in bei- 
ober D o 
staub ii 
w irb al 
lesen nä 
der Ziii! 
tanen  je 
„N ach t 
selben is 
v ier D o  
p ach , U 

P o b e n ,  
Zehent, 
selben 1 
so w ohl


